
HEESLINGEN. Der Suedlink
kommt. Das vom Übertra-
gungsnetzbetreiber TenneT ge-
plante Großvorhaben, eine
Gleichstromtrasse von Nord-
nach Süddeutschland zu zie-
hen, geht in die nächste Runde.
Nunmehr stehe die Entschei-
dung über den Korridor an, in
dem das Erdkabel verlegt wird.
Die Festlegung treffe die Bun-
desnetzagentur. Das ließ Gün-
ter Neß, Fachbereichsleiter in
der Zevener Samtgemeindever-
waltung, die Mitglieder des
Bauausschusses der Samtge-
meinde während der jüngsten
Sitzung wissen.

Einen Kilometer breit
Die Gemeinden Heeslingen
und Elsdorf sind von der Ent-
scheidung betroffen. Die Vari-
anten des Trassenkorridors ha-
ben in der Planung eine Breite
von einem Kilometer. Die tat-
sächliche Kabeltrasse werde
am Ende aber bloß etwa 34
Meter betragen, führte Neß
aus. Fest steht, dass statt der
zunächst geplanten Verlegung
von vier Kabelsträngen ledig-
lich zwei unter die Erde kom-
men werden. Auch eine Ent-
scheidung über die Spannungs-
ebene sei getroffen. Die Bun-
desnetzagentur hat sich für 525
Kilovolt entschieden. Steht die
Entscheidung über den Korri-
dor, folgt das Planfeststellungs-
verfahren. (tk)

Trasse wird schmaler

Suedlink: Zwei
statt vier
Kabelstränge

HEESLINGEN. Die Gemeinde
Heeslingen möchte Mitarbei-
tern des Hausarztzentrums in
Lohmanns Hoff und deren Pa-
tienten Torturen, die sie wäh-
rend des zurückliegenden Som-
mers erlitten haben, ersparen.
Die Gemeinde möchte eine
Klimaanlage installieren. Doch
das darf sie nicht, ohne vorher
die Zustimmung aller anderen
Miteigentümer der Immobilie
eingeholt zu haben. Darauf ver-
wies Michael Körner, Gebäu-
demanager der Samtgemeinde-
verwaltung in Zeven.
Insbesondere im Wartezim-

mer der Praxis Dr. Stefan Knig-
ge sei es an heißen Tagen für
etliche Patienten nicht auszu-
halten gewesen, berichtete Bür-
germeister Gerhard Holsten
und unterstrich damit die Not-
wendigkeit, die Temperatur im
nach Süden liegenden Warte-
zimmer herunterkühlen zu
können. „Wir müssen da was
machen. Das geht so nicht“,
betonte Holsten.

Zustimmung erforderlich
Körner bestritt das nicht, be-
tonte aber, dass jede Verände-
rung an der Fassade des Ge-
bäudes und auf dem Grund-
stück einer Billigung der Eigen-
tümergemeinschaft bedürfe –
und zwar aller Eigentümer. So
sei bereits abgelehnt worden,
die Fahrradständer mit einem
Glasdach zu versehen.
Die Lösung im Sinne der

Gemeinde Heeslingen soll nun
ein vermittelndes Gespräch
bringen. Michael Körner erhielt
von den Mitgliedern des Bau-
ausschusses der Gemeinde den
Auftrag, so schnell wie möglich
einen Gesprächstermin mit der
Eigentümergemeinschaft zu
vereinbaren. (tk)

Lohmanns Hoff

Wartezimmer
wird
zur Sauna
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enn ich
meinen
Facebook-

Account nicht aus
beruflichen Grün-
den brauchen wür-
de, hätte ich ihn

vermutlich längst gelöscht. Ei-
gentlich ist es ja ganz positiv, dass
das angeblich nahezu allwissende
Netzwerk mich irgendwie nicht
so richtig einzuschätzen weiß
und mir permanent Beiträge von
Leuten anzeigt, die mit recht
abenteuerlich herbeikonstruierten
„Fakten“ belegen wollen, dass
das ganze Gerede von Wissen-
schaftlern über den Klimawandel
eigentlich „reine Hysterie ist“ und
„nervt“.
Ein schönes Beispiel ist ein mas-
senhaft geteilter Leserbrief aus
den Fränkischen Nachrichten, in
dem der Schreiber erst (korrekter-
weise) darlegt, dass Deutschland
für rund zwei Prozent der welt-
weiten CO2-Emissionen verant-
wortlich ist, um dann allerdings
weiter zu argumentieren, dass die
Stilllegung der deutschen Kohle-
kraftwerke weltweit gerade ein-
mal 0,7 Prozent der Emissionen
einspare, eine „homöopathische
Dosis“. Nun ja.
Rechnen wir mal kurz nach: 2018
wurden weltweit rund 36,6 Milli-
arden Tonnen CO2 ausgestoßen.
Das heißt, alleine in Deutschland
sind das 732Millionen Tonnen.
Erscheint mir eher wenig „ho-
möopathisch“. Wenn man dann
noch bedenkt, dass alleine China
und die USA fast 44 Prozent
emittieren, dann sind wir bei den
restlichen 191 Ländern der Erde
ganz vorne dabei, genauer gesagt
auf Platz vier. Da dürften wir als
eine der reichsten Industrienatio-
nen der Erde sicherlich schon mit
gutem Beispiel vorangehen.

W
Moin Moin
Von Oliver Moje
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Blitzer

ZEVEN. Der Bürgerservice im Rat-
haus der Samtgemeinde Zeven
bleibt aus betrieblichen Gründen
zunächst einmal montags ab
12.30 Uhr für den Publikumsver-
kehr geschlossen. Dienstags öff-
net der Bürgerservice ab 8.30 Uhr
dann wieder wie gewohnt. Die
Samtgemeinde Zeven bittet um
Beachtung und zugleich hierfür
um Verständnis.

Neue Regelung beim Bürgerservice

Montagnachmittags
geschlossen

Kompakt

Die Schulleiter von IGS Zeven
und Kivinan-Bildungszentrum
waren in Hannover, haben aber
für grundsätzliche Auskünfte zu-
nächst auf ihre Schulträger und
das Kultus-Mi-
nisterium ver-
wiesen. Der
ZEVENER
ZEITUNG lag
die Informati-
on vor, dass
der beantragte
Schulversuch
für eine ge-
meinsame Oberstufe abgelehnt
werden wird, gleichzeitig sollen
die Schulen einen Modellversuch
beantragen, um in den Jahrgän-
gen 9 und 10 und in der Oberstu-
fe intensiv zusammenzuarbeiten.
Es stellte sich nun die Frage, bis

wann muss der Modellversuch
beantragt werden? Auf Anfrage
antwortete Sebastian Schuma-
cher, Pressesprecher des Ministe-
riums: „Der Modellversuch, in
welchem die IGS Zeven und die
BBS Kivinan einen fünfjährigen
Modellversuch zur intensiven Ko-
operation beider Schulen im Hin-
blick auf die Übergänge in die
gymnasiale Oberstufe der IGS
oder das Berufliche Gymnasium
durchführen wollen, ist sowohl
zwischen den beiden Schulen, als
auch mit dem Niedersächsischen
Kultusministerium intensiv vor-
besprochen worden. Wir begrü-
ßen das Modell und unterstützen
eine vertiefte Zusammenarbeit.
Nach bisherigen Planungen ge-
hen wir davon aus, dass uns ein
formeller Antrag im Februar 2020

erreicht.“
Auch die Fra-
gen nach den
Inhalten wurde
beantwortet:
„Es wird
schwerpunkt-
mäßig um die
Schuljahrgänge
9 und 10 an

der IGS Zeven und um die Ko-
operation in Kursen der Oberstu-
fe gehen. Diese Kooperation
kann sich auf die sächliche Aus-
stattung – also auch Schulgebäu-
de – und auf wechselseitigen
Lehrkräftetausch in bestimmten

Fächern beziehen. Es wird eine
Steuergruppe aus beiden Schulen
eingerichtet.“ Gemeinsame Kurse
in der Oberstufe wird es wohl in
den Fächern Deutsch, Werte und
Normen, Geschichte, Religion,
Physik, Chemie, Biologie, Eng-
lisch, zweite Fremdsprache und
Sport geben.
Eckhard Warnken, Direktor

des Kivinan-Bildungszentrums,
sagte zur weiteren Entwicklung.
„Wir müssen
uns jetzt in den
Verordnungen
bewegen. Die
Liste mit den
Fächern wer-
den wir noch
schriftlich vom
Ministerium
bekommen.“
Sein IGS-Kollege Markus Feld-
mann geht da deutlich weiter:
„Wir dürfen praktisch in allen Fä-
chern gemeinsam Unterricht ma-
chen, die Profilwahl bestimmt ja
die Auswahl der Fächer.“
Zum Zeitplan sagte Warnken,

der Modellversuch solle im
Schuljahr 2020/2021 gestartet
werden, in der neunten Klasse
der IGS. Die von Sebastian Schu-
macher erwähnte Steuergruppe
hat informell bereits ihre Arbeit
aufgenommen. Fünf Lehrkräfte
werden den gemeinsamen Vor-
schlag beider Schulen für das Mi-
nisterium erarbeiten. Das Papier

soll bis Ende Februar in Hanno-
ver sein, aber Markus Feldmann
sagte dazu, falls erforderlich, wer-
de es auch eine Fristverlängerung
bis Ende März geben. „Wenn der
Vorschlag in Hannover ist, wird
die Gruppe auch öffentlich einge-
setzt, aber wir arbeiten jetzt eben
schon vor. Im Übrigen müssen
die Schulträger klären, wie sie
jetzt politisch mit der Situation
umgehen“ so Feldmann.

Eigentlich
müssten die er-
forderlichen
Baumaßnah-
men am
Dammacker-
weg bis Som-
mer 2021 fertig
sein. „Dazu ge-
hört ein eige-

nes Oberstufengebäude, und aus
meiner Sicht müsste auch eine
Sanierung der gesamten Schule
erfolgen“, so der IGS-Direktor.
„Schließlich werden wir Schüler
aus den Klassen 9 und 10 am
Dammackerweg beschulen, und
um das pädagogische Konzept
umsetzen zu können, muss die
Schule komplett saniert werden.“
Bis dahin werden beide Schu-

len Übergangslösungen brauchen.
Der Modellversuch beziehe sich
auf die Sekundarstufe I, habe
aber auch entscheidenden Aus-
wirkungen auf die Oberstufe, so
Feldmann abschließend.

Grünes Licht aus Hannover
Aus dem Schul- wird nun ein Modellversuch – Ministerium unterstützt den Zevener Bildungsweg

Von Andreas Kurth

ZEVEN. Die gute Nachricht aus
Hannover: Der Zevener Bildungs-
weg wird fortgesetzt. Allerdings
bekommt das Projekt aus rechtli-
chen Gründen einen anderen
Namen. Den beantragten Schul-
versuch wird das Kultusministeri-
um ablehnen, unterstützt aber
einen Modellversuch zur intensi-
ven Zusammenarbeit von IGS
und Kivinan-Bildungszentrum.

Die IGS Zeven – hier ein Blick in die Bibliothek – wird gemeinsam mit dem Kivinan-Bildungszentrum einenModellversuch starten. Foto: Reimer

»Wir begrüßen das Mo-
dell und unterstützen eine
vertiefte Zusammenar-
beit.«
Sebastian Schumacher,
Pressesprecher des Niedersächsi-
schen Kultusministeriums

»Wir dürfen praktisch in
allen Fächern gemeinsam
Unterricht machen, die
Profilwahl bestimmt ja die
Auswahl der Fächer.«
Eckhard Warnke, Direktor des
Kivinan-Bildungszentrums

ZEVEN. Im Gebäude an der Rha-
landstraße 26 wird am 1. Januar
2020 ein Autismus-Therapiezent-
rum seinen Betrieb aufnehmen.
Betreiber der neuen Einrichtung
ist die Börne, Gemeinnützige Ge-
sellschaft für Soziale Dienste aus
Stade, die in Zeven bereits den
Sprachheilkindergarten unterhält.
Das Angebot des Zentrums rich-
tet sich an Kinder und Jugendli-
che mit Autismus-Spektrum-Stö-
rung.
Diese äußert sich bei den Be-

troffenen dadurch, dass sie in den
Phasen ihrer Entwicklung
Schwierigkeiten in der Wahrneh-
mung und Verarbeitung von In-
formationen aufweisen. Die An-
wendung vielfältiger Ansätze und
Methoden unter Anleitung der
Therapeuten ermöglicht es den
Betroffenen, die unterschiedli-

chen Lebensbereiche bestmöglich
selbstständig zu meistern und da-

durch ein Höchstmaß an indivi-
dueller Lebenszufriedenheit,
Selbstständigkeit und Teilhabe
am gesellschaftlichen Leben zu
erreichen.
Darüber hinaus steht den Be-

troffenen und ihren Angehörigen
laut Auskunft der Börne eine um-
fassende Beratung und Begleitung
zur Verfügung. Die Gesellschaft
betreibt bereits seit vielen Jahren
ein Autismus-Therapiezentrum in
Stade, verfügt daher über umfas-
sende Erfahrungen auf diesem
Gebiet. Die Mitgliedschaft im
Bundesverband Autismus
Deutschland gewährleiste die
Einhaltung hoher Qualitätsstan-
dards.
Für Betroffene über 18 Jahre

führt Geschäftsführerin Stepha-
nie Mencke aktuell noch intensi-
ve Verhandlungen mit dem Lan-

dessozialamt, welches ab dem 1.
Januar 2020 für diese Gruppe der
Betroffenen formal zuständig ist.
Ganz besonders freut sich das

Team des Zentrums über die Zu-
sage der Aktion Mensch über ei-
ne Förderung in Höhe von
300 000 Euro, die es ermöglichen
wird, das Therapiezentrum in Ze-
ven zu etablieren. Für den Aufbau
des neuen Zentrums ist Jaqueline
Klee verantwortlich. Betroffene,
die bereits über ein Kostenaner-
kenntnis verfügen, können sich
gerne direkt zur Terminabstim-
mung mit ihr in Verbindung set-
zen. (ak)

Börne richtet Autismus-Zentrum ein
Betroffene bekommen ab 1. Januar an der Rhalandstraße Beratungs- und Therapieangebote

Jacqueline Klee wird im neuen
Autismus-Therapiezentrum der Bör-
ne tätig sein. Foto: Elsen

› Autismus Therapie- und Bera-
tungszentrum: Rhalandstraße 26,
27404 Zeven, 04281/959 3483,
E-Mail: autismus-zeven@dieboerne.de

Die Tempomessungen werden
heute in der Samtgemeinde Tarm-
stedt und in Visselhövede fortge-
setzt.


